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W js iſt ſo billig als ruhmlich, daß man gegen ſein Vaterland eine
Vſa/. gewiſſe Hochachtung tragt, und keine Gelegenheit verſaumet,

ſich um daſſelbe beſtens verdient zu machen. Die großten Hel—J J den und beruhmteſten Manner haben dieſe naturliche Neigung
nicht bergen konnen: weiches Ulyßes mit ſeinem Beyſpiel bezeu—

get, von welchen der Poet erzahlet, er habe ſich bey ſeinen hoch-

cero ruhmt ihn deswegen mit Verwunderung, daß er ſeinen Geburts Ort
Jthaka, welcher auf der kleinen. Inſel des Joniſchen Meeres, gleiches Nahmens,
als ein kleines Reſt an dem ſteileſten Felſen klebte, ſo gar der Unſterblichkeit
vorgezogen. b) So hielte der großte unter den Weltweiſen, Plato, dieſes vor
ſein großtes Gluck, daß er Athen zum Vaterlande hatte.  Und mit welchen Lob—
ſpruchen erhebt nicht Cicero ſeine Landsleute, die Romer? Bald nennt er ſie
Beherrſcher der ganzen Welt und Uiberwinder aller Volker: c) bald ſagt er,
ihre Macht und Granzen reichen von der Erde bis an den Himmel: q) und bald
verehrt er Rom als das Licht der Welt und die Zuflucht aller Nationen. e) Noch
mehr! wie viele Griechen und Romer haben nicht mit unerſchrocknen Muthe Leib
und Leben fur ihr Vaterland aufgeopfert? unter welchen Miltiades, Themiſto—
kles, Conon, Epaminondas, die Fabricii und Scipiones, Brutus, Camillus,
Marius, und Cicero einen unſterblichen Ruhm der Nachwelt hinterlaſſen haben.

Doch iſt es eine falſche und vorgefaßte Meinung, daß nur gewiſſe Lander
und Gegenden darzu. beſtimmt und fahig ſind, große Helden und gelehrte Man—
ner hervorzubringen. Denn war nicht der große Philoſoph Anacharſis ein
Scythe? Zamolxis ein Gete? Ariſtoteles von dem kleinen Stagira burtig? Hatte
nicht der große Alexander das ſchlechte Pella zum Geburtsorte? Kamen nicht

Pindarus und Cebes in Theben zur Welt? Waren nicht Heſiodus und Plutarch
aus Bootien, und Gregorius Nazianzenus aus Cappadocien? Cyprianus aber, Mi
nutius Felix, Terentius und Arnobius aus Africa? welche Lander ſonſt allezeit
dem Vorurtheil und Verdacht waren ausgeſetzt geweſen, daß man von ihnen
wie ehemals von Nazareth ſagte: Was kan von Nazareth gutes kommen? ſ)
Und eben dergleichen bittere Vorwurfe hat ehedem auch unſer Deutſchland von
denen Bewohnern eines warmern Erdſtriches ausſtehen muſſen. Beſonders

S 2 aber

a) orid. ex Pont. L. El. a. Non dubiu eſt Ithaci. prudentia: ſed tamen optat,
Fumunm de patrii poſſe videre fvcis.

b) de Orat. J. aq. Vijſſes Ihacam, in aſperrimis faxulis tanquam nidum
ſxam immortalitati anteponebat. e) Orat. Catil. III. 1. domicilium
clariſſimi imperii, et fortunatiſſimmam pulcherrimunique urbem. ete. d) ibid.
c. ii. cuius imperii fines non terrae, ſed caeli regionibus terminantur. e) Cie.
Catil. Orat. IV. c. G. lucem orbis terraruni, atque arcenm oninium gentium ete.
ſ) loh. 1, aG.



aber ſind diejenigen, welchen das Schickſal ihren Geburtsort in deſſen Erzge—
burge angewieſen, zwar iederzeit vor geſchickt genug gehalten worden, bey dem Feuer

der Schmelzofen und unter der Erde harte und ſaure Arbeit zu verrichten: aber
offene Kopfe und eine beſondere Fahigkeit des Verſtandes hat man immer an—
derswo eher geſucht, als im rauhen Geburge. Doch, was der Poet Auſonius an dem
Kayſer Severo als etwas beſonders bewundert, daß er, als ein Gete, ſo viel
Witz und Klugheit beſeſſen; g) und was Juvenal von iedem ungeſchlachten
Lande behauptet, daß es, ſeiner Lage ungeachtet, dennoch große und wohlverdiente
Manner hervorbringen konne; h) deſſen kan ſich mit allen Recht und Beſtand
der Warheit ſo wohl der ganze Erzgeburgiſche Kreyß unſers werthen Sachſen—
landes, als insbeſondere unſer Freyberg, die Hauptſtadt deſſelben, ruhmen.
Zum Beweiß fugen wir denen gelehrten Freybergern, die wir bereits ander—
weit angefuhret haben, ietzo folgende bey:

76. George Samuel Aſter, geb. den 27. Febr. 1689. Sein Herr Vater
war Samuel Aſter, Stadtrichter allhier, und ſeine Fr. Mutter Mar. Dorothea
eine geb. Richterin. Von der hieſigen Schule zog er im Jahr 1707. nach Leip-
zig, und kam 1712. nach Pirna als Amtsactuarius. Hierauf wurde er 1724. zu
Freyberg Rathsherr, und Kreysſteuereinnehmer, wie auch Adminiſtrator des
geiſtlichen Einkommens, ferner 17a5. Vice- und 1733. wurklicher Stadtrichter,
endlich aber 1742. Burgermeiſter, in welcher Station er 1747. den gs. Jul. ſtarb,
und ſeiner Verdienſte wegen einen unſterblichen Ruhm hinterließ. i)

77. Nicol. Auguſtinus, ein Freyberger, wurde im Jahr 1566. Pfarrer indem benachbarten Tuttendorf, und hat damahls die Formulam Concordiæ nebſt

vielen andern ſeines Ordens unterſchrieben.
18. George Bachmann, wurde zuerſt Profeſſor der Academie zu Leipzig, im

Jahr 1589. aber als Rector nach Luneburg beruffen, und erhielt nach dieſem da—

ſelbſt eine Prediger Stelle, ſtarb endlich i6e8. Man hat von ihm in Drucke Exer-
citationum philoſophicarum Centurias lll. anuo 1593.

179. Aundreas Bat, erlangte 1636. das Paſtorat in Tuttendorf, wurde aber
heftig non Podagra geplaget, und nachdem er 21. Jahr daran nieder gelegen
hatte, ſtarb er den 18. Oct. 1662.

igo. M. Anbreas Beyer, ein Sohn M. Andr. Beyers, der als Amtspredi—
ger zu Nicolai geſtorben, geb. den 1r. Dec. 1673. wurde 1696. zu Leipzig Ma—

giſt
.8 Jn Caelſares v. i28.

Punica origo illi, ſed qui virtute probaret,
Non obſtare lorum, quum valet ingenium.

h) Sat. A. Summos poſſe viros et magna exentpla daturo
J lVeruecum in patria craſſoque ſub aere naſci,
i) vid. Programma in obitum Alſteri. 1747.



giſter, und 17o1. Pfarrer in Berthelsdorf Freybergiſcher Ephorie, wo er im
Jahr 1740. ſein Leben heſchloß.

8sr. M. George Bennewitz, kam zur Welt 1628. den 28. Jul. erhielt in
Leipzig die Magiſter-Wurde 1652. wurde Paſtor in Spansberg 1654. in Schon—
burg 1658. in Reinsberg 1668. und ſtarb endlich als Prediger in Dittmannsdorf,
1676. den 1. Jan.

82. Melchior. Breus, geb. 1573. den 2. Aug. zog auf die Univerſitat Wit—
tenberg, hatte aber kaum ein halbes Jahr daſelbſt zugebracht, als er von Tode
hingeriſſen und 1598. in der Pfarrkirche daſelbſt begraben wurde. Deſfen Mo-
nument lieſet man in Sennerti Athen. Vitemberg. L. II. num. 158.

83. Chriſtian Cronenberger, ward 1654. Gerichtsſchreiber zu Annaberg,
ferner 1665. Rathsherr, nach dieſen 1667. Oberſtadtſchreiber, 1675. aber ſuſpen-
diret, iedoch 1683. wieder eingeſetzt, und ihm das Stadtrichter- 1684. aber das
Burgemeiſter-Amt ertheilet. Er ſtarb 1687. den 30. Sept.

84. Gottfried Dexeliur, von welchem weiter nichts bekannt iſt, als daß er
im Jahr 1661. als Paſtor zu Forchheim geſtorben.
ss. D. Chriſtjan Gottlieb Ehrenhaus, hatte das Licht der Welt im Jahr
i7o5z. den 18. Dec. erblicket. Sein Herr Vater war der alteſte Rathsheörr zu
Freyberg, und Steuerreviſor des Erzgeburgiſchen Kreyßes. Nach vollendeten
Schulſtudien. begab er ſich auf die Academie nach Leipzig, und erhielt daſelbſt 1730.
die Doctorwurde in beyden Rechten. Er kam hierauf wieder in ſeine Vater—
ſtadt, wo er gluckliche Praxin trieb, biß er im Jahr 1755. in das Raths-Colle-
gium aufgerommen, 1757. zum Viceſtadtrichter und Schulinſpector ernannt,
und zuletzt 1764. zum Burgemeiſter erwahlet wurde. Doch hatte er kauni die
Regierunng angetreten, ſo ſtarb er an der Bruſtwaſſerſucht den 15. May
1765.

s86. George Engelhard, wurde in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
zu Freyberg gebohren, erhielt im Jahr 1683. das Cantorat zu Frauenſtein, und
kam 1684. nach' Strehla.

87. Heinrich Fleisner, wurde erſtlich Diaconus in Erbisdorf, und zwar
im Jahr 1599. kam aber 16o7. als Paſtor nach Berthelsdorf; allwo er das
gleich folgende Jahr verſtorben.

g8. Balthaſaär Fritſchmann, wurbe iGos. als Pfarrer nach Tuttendorf
beruffen, kam aber 1618. nach Groß. Ulbersdorf, allwo er auch verſtorben.

89. M. David Funke, geb. den 17. Febr. 1597. zog nach Leipzig, wurde 1621.

Magiſter, und erhielt 1624. das Paſtorat in Dittmannsdorf, wo er den 6. Jul.
1667. entſchlief.

90.



D9o. Conradus de Fribergu, war anfanglich ein Conventual, und nach die—

ſem Prior im Kloſter Altenzelle.
gi. Chriſtian Grumbach, von welchen weiter nichts bekannt geworden,

als daß er im Jahre 1624. den 21. Sept. auf der Univerſitat Wittenberg Ma—
giſter worden, dazu ihm der damahlige Prof. Eloqv. Aug. Buchner in einer be—
ſondern Ode gratuliret hat, welche in ſeinen öematt. Select. p. 428. zu leſen.

92. M. Joh. Auguſt Harzbach, geb. 1692. den 17. Febr. kam aus der Furſten
ſchule Meißen auf die Akademie Wittenberg, wo er den gradum Magilſierü erhielte.
Jm Jahr 1724. wurde er bey hieſigen Gymnaſio als Collega V. und 1730. als
Iui. beſtellet, und nachdem er ſeine Dienſte a41. Jahr lang treu und redlich verrich—

tet, ſtarb er im 74. Jahre ſeines Alters, den 3. Marz 1765.
93. Samuel Haniker, wurde Pfarrer in Tuttendorf im Jahr 16ro. ſtarb

aber bald darauf den ib. Jun. 1b74.
94. Johann Gottfried Hofmann, kam zur Welt 1641. den 29. Novembr.

erhielt ineben ietztgedachten Tuttendorf das Paſtorat 1681. und ſtarb den 3. Apr.

1603.95. Michal Bhun, iſt 1624. Schulrector zu Schlackenwerda geweſen, wel—

ches ſeine Unterſchrift des zu Bamberg herausgekommenen Libelli Fratris Bar-
tholomaei de Vſingen. Auguſtiniani, de duabus diſputationibus Erphordianis,
mit dieſen Worrten bezeuger: Optima ſide deſcriptum a Mich. Khum, Freiberg.
Seholae Magiſtro, quae eſt Sehlacoverdae. anno falut. MDCXXIV.

g6. Chriſtian Liebe, Heinr. Liebens, Burgers und Weisbeckens Sohn,
wurde erſtlich 1684. Rector und Organiſt in Frauenſtein, und kam 1690. als
Recktor nach Tzſchopau.

97. M. Carl Linke, Pöeta laur. Caeſar. erhielt 1633. den Pfarrdienſt in
Tuttendorf, und 1636. zu Bieberſtein, ward endlich Mittagsprediger am Dom
zu Frehberg 1643. und ſtarb den 25. Oct. 1658.

98. M. Chriſtoph Linke, des ietztgenannten leiblicher Bruder, wurde eben—
falls Pfarrer in Tuttendorf 1663. und ſtarb den 6. Apr. 1670.

99. Joh. Loöffler, wurde 1592. Pfarrer zu Berthelsdorf, in welcher Sta—
tion er ſeinem Vater folgte, und den zo. May 16on. die Welt verließ.

100. M. Jſrael Mauckiſch, Pöeta laur. Cæſ. erblickte das Licht dieſer
Welt den 10. Jun. 1584. war erſtlich nur ein viertel Jahr lang Conrector an
der Schule zu Braunſchweig, nach dieſen Diaconus in Pulsnitz, kam 16r7. als
Paſtor nach Berthelsdorf, wurde ferner 1635. Hoſpital.Pfarrer allhier, und
ſtarb den 12. Nov. 1654.

ſor.



ſiot. George Muller, ward gebohren den 13. Aug. 1636. bekam das Pa—.
ſtorat in Naundorf, von dar er 1677. nach Niederbobritſch verſetzt wurde, wo er
den 15. Sept. r705. Amt und Leben niederlegte.

102. Michael Niederſtetter, kam zur Welt 1562. Sein Vater war Paſtor
an der Nicolaikirche. Nachdem er in Meißen, Wittenberg und Leipzig ſtudieret
hatte, wurde er nach verſchiedenen Veranderungen allhier Superintendent, unh
endlich 1609. Churſachſ. Hofprediger zu Dreßden, wo er 1b13. den 15. Mart. ſtarb.

1oz. Joh. Friedrich Piſtorius, geb. 16g6. den 7. Oct. kam nach vollendeten
academiſchen Studiis 1728. in hieſigen Rath, wurde 1742. Stadtrichter, 1747.
Burgermeiſter, und 1753. Hoſpitalverwalter. Starb 1757. den 15. Jan.

104. M. Johann Paul Ramm, geb. am 27. May 17o1. kam von hieſigen
Gymnaſio auf die Univerſitat Wittenberg, von dar nach Freyberg, und als Mittags-
prediger von hier nach Leipzig an die Nirolaikirche, wo er den 7. Sept. 7au. verſchied.

105. Sebaſt. Roſe, war noch im Pabſtthum Pfarrer zu Tuttendorf gegen
das Jahr 1490. und ſtarb als Senior des Capituls zu Freyberg 1533.

106. Andr. Richter, erhielt den Pfarrdienſt zu Berthelsdorf 1671. und ſtarb
1698. den 21. Dec.

107. Johann Adam Richter, war zuerſt Cantor zu Zwickau, kari in gleiche
Station 1696. nach Annaberg, und 1700. nach Meißen.

108. David Rothe, ein Sohn des Amtspredigers zu St. Petri, Salomon
Rothens, kam 1615. als Paſtor nach Lichtenhayn in der Pirnaiſchen Jnſpection,
wo er ſowohl die Peſt als den dreyßigjahrigen Krieg unter heftigen. Drangſalen
ausſtehen mußte. Nach dieſem erhielt er das Paſtorat in Roßwein, und brachte
ſein Leben auf go. Jahr, nachdem er z2. Jahr im Amte geweſen war.

109. Johann Friedrich Seyfried, ein Sohn des hieſigen Kreyßamtmanns,
Samuel Seyfrieds, war Kreyßſteuereinnehmer im Erzgeburgl. Kreyße und Bur
germeiſter, ſtarb den io. April 729. Deſſen Sohn

i10. Salomon Friedrich Seyfried, ward iößr. den 21. Oct. gebohren, gieng
von hieſiger Schule 1700. nach Wittenberg, und 1703. nach Leipzjig. Jm Jahr
1707. wurde er in den Freybergiſchen Rath aufgenommen, 1724. Stadtrichter,
1732. Burgermeiſter, und 1736. Hoſpitalverwalter, und ſtarb 1752. den 29. Dec:
deſſen Leben wird in dem rogrammate auf ſein Ableben weitlauftig beſchrieben.

111. M. Gottfried Samuel Seyfried, des ietztgenannten Bruder, geb. den
9. Dec. iöqz. begab ſich 1715. von hieſigen Gymnaſio nach Leipzig, und 1718. nach
Wittenberg, wo er 1720. in Magiſtrum promovirte, auch unter D. Chladni de fidei
probatione diuina ad 1. Petr. 1.7. oöffentlich diſputirte. Hierauf erhielt er i722
das Paſtorat in Tuttendorf, welches er mit aller Treue und Sorgfalt bis den Tag
ſeines Todes verwaltete, welcher den 24. Jun. 1766. erfolgte.
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ns. Joh. Jacob Scheuereck, wurde 1688. zu Annaberg Rathsherr, 1693.
Stadtrichter, und 1699. Burgemeiſter. Starb 1724. den 12. Aug. im 7aſten Jahr

ſeines Alters.irz. Chriſtoph Stephan, wurde 1625. Succentor zu Freyberg, reſignirte
aber nach zwey Jahren, und gieng nach Leipzig. Von dar wurde er wieder hieher
als Tertius am Gymnaſio und 1636. als Pfarrer nach Berthelsdorf beruffen, wo

er 1652. ſein Leben beſchloß.114. George Steinert, erhielt den Pfarrdienſt in Tuttendorf 1554. welchem

er bis 1559. vorgeſtanden.iiz. Jacob Sattler, geb. 1589. den ir. Sept. war erſtlich 3. Jahr lang Cantor,
uund alsdenn Pfarrer zu Graupen in Bohmen. Kam rörs. als Paſtor nach Tut—
tendorf, 1633. als Fruhprediger an hieſige Ricolaikirche, wurde 1655. Amtspredi—

ger an derſelben, und ſtarb den 3. Mart. 1657.
116. Jerem. Spiegel, war erſt Rector zu Freyberg, kam aber als Paſtor

nach Zimmern, und 1610. nach Mulverſtadt bey Langenſalze, wo er 1657. ver—

ſtorben.i17. Barthol. Steiger, war. ſeit 1638. Amtsſchreiber in Freyberg, verwech—

ſelte aber dieſe Station mit dem Amtsverwalter-Dienſte in Altenberg, und

ſtarb 1658. uns. Andr. Seelander, erhielt 1594. das Paſtorat in Etzdorf, und ſtarb
1650. nachdem er 86. Jahr erreicht hatte.

119. Paul Friedr. Sperling, ein Sohn des Freyberg. Superint. geb. 1650.
den 23. Jul. ſtudierte zu Leipzig, und wurde 1671. daſelbſt Magiſter. Kam 1677.
als Diaconus nach Wieſenthal an der Bohmiſchen Granze, von dar aber 1681.
als Superintendent nach Leipzig, wo er 1711. ſtarb. Deſſen Predigtbucher ſind

ſehr bekannt.
1ao. Sebaſt. Ulich, war in Freyberg ein Monch, zog aber von hier nach

Kloſter Bergen, und erhielt u539. das Paſtorat in Großjene, ward auch bey der
damahligen Viſitation in der Evangeliſchen Lehre richtig befunden.

121. Johann Wagner, wurde 1592. Pfarrer zu Tuttendorf, allwo er 160z.
ſein Leben beſchloſſen.r22. Sam. Heinr. Weidemuller, wurde im Jahr 1699. den 20. Apr. zu

leipzig Doctor medicinae. S. Vogels Leipz. Annales p. 920.
123. M. Joh. Wezel, geb. 16a3. den 3. May, ubernahm den Pfarrdienſt

in Tuttendorf 1682. wurde hierauf hier bey der Peterskirche Veſper- und
1693. Fruhprediger. Starb den 12. Dec. 1694.

So weit reicht dieſersmal der Raum, die Freybergiſchen Gelehrten nachzuleſen.

Wie wir nun mit Vergnugen wahrnebmen, daß ſchon langſt unſer Freyberg eine
geſeegnete
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AJ S de.geſeegnete Mutter ſo vieler geſchickter Sohne geweſen, deren Verdienſte noch bis

dieſen Tag verehret werden: alſo freuen wiruns nicht weniger, wenn wir ſehen und
horen, daß in dem Pflanzgarten dieſer werthen Stadt noch immer ſolche Stamm
gen aüfwachſen, welche den Vaterlande Ehre machen, und mit der Zeit die Zahl
der Freybergiſchen Gelehrten vermehren werden. Gleiche Hoffnung macht uns
verjenige, welcher ietzo bereit iſt, die Schule mit der Academie zu verwechſeln, ein
wurdiger Sohn unſers beſtverdienten Herrn Burgermeiſters,

Friedrich Auguſt Tzſchockel,
aus Freyberg,

doch aber dieſelbe nicht eher verlaſſen will, bis er eine Probe ſeines Fleißes und guten

Beurtheilungskraft wird abgeleget, und in einer deutſchen Rede das Vor—
urtheil widerleget haben, daß die Schulfreundſchaft einen beſondern
Vorzug verdiene. Wenn er hierauf GOTT, denen Eltern, Lehrern, uns
allen Gonnern Dank abgeſtattet, wird in ſeinem und ſeiner Mitſchuler

Nahmen
Andreas Heinrich Blotzſch,

aus Freyberg,
21in gebundenen Stil den wahren Werth der Freundſchaft zeigen, und

feinen Freund mit andachtigen Wunſchen begleiten. Und wir ſtimmen billig
denenſelben mit dieſen Gedanken bey:

Der Winter flieht, die drren Bauume
Erwarten den erwunſchten May.
Der Acker merkt des Saamens Keime:

Bald wird die Luft von Kalte frey.
Schon winkt der Lenz, das Feld zu ſchmucken,
Und zeigt in Knoſpen neue Pracht:

Die Sonne reitzt mit warmen Blicken,
Wenn uns ihr Strahl entgegen lacht.

12Diß iſt das Bild der muntern Jugend,

Die Weisheit, GOTT, und Ehre liebt, E
Und. allezeit durch Fleiß und  Tugend

D

Ein ruhmliches Exempel giebt.
Wir zweifeln dahero deſto weniger, es werden unſere Gonner und Patro

nen unſere Schule die Ehre Jhrer Gegenwart morgen fruh um 9. Uhr genießen
laſſen, dem Herrn Vater aber unſers academiſchen Candidaten die Freude machen,

die Warheit des Ausſpruchs Sirachs zu empfinden: Wohl dem, der
Kreude an ſeinen Bindern erlebet! Freyberg,

den 2. Mart. 1769.




	Die ... Nachlese von Gelehrten Freybergern
	3
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Gedicht]




